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Pet. Ich! das soll gleich abgemacht seyn!

er geht auf das Haus zu!b

Grum. Aber Freund, was thust du?

Pet. Ihren Vater will ich sprechen.
Gremie. Aber bedenk doch
Pet. Die Sache muß keine haben wenn sie gehen soll. Man kann

ein Jahr lang bedenken ohne darum und einen Schritt weiten

u kommen. /er leutet auf Heile.

Gremir. Er ist verrückt.
ein Bedienten kommt.

Peter. Ist nun Herr zu Haufe

Ledist. Ja, mein Herr Torden
Pete, Weldet mich ihm. Petruches kurz weg, Edelmann des Mantun¬

Aber eilt euch ein weng.

Bdit Hier ist mein Herr selbst.

Baptisten kommt.

Peter. Seyd ihr Herr Baptista?

Bepf. In Hero, zu euren Diensten.
Pete. Ich heiste Petruchio, Edelmann des Mantur

Begte. Ich bin sehr erfreut. Und was verschafft mein die Ihre eures Besuche

Peter. Ich bin kein Freund von langen Umschweisen. Ich habe gedient

habe mich in der Welt herumgetrieben und gefunden, daß den
Mensch keinen ärgern Feind hat, als die lange Weile. Alles

was geschieht, geschieht nur darum, um nicht zu sich selbst zu

kommen, und zu sich selbst kommen ist eben die Langereibe. Ich
hab's mit den Wissenschaften versucht, aber — sahls der Teufel!

die bringen Einen am ersten zu sich, wenn sie einen nicht außen

sich bringer, und des Taugt auch nicht. Das Kriegs handwerk



wäre eigentlich auch das beste, aber der verzweifelte
Friede darauf - und es ist gerade jetzt überall Friede.

Nurz mein Herr, ich will heirathen! Die ganze Welt heirathet

ung ich wills auch thun, wie denn auch am Ende des Heirathen
nebst dem Essens die Pole der großen Ae sind nun die sich die

Menschheit drecht. Ich früße Petonchio, Edelmann des Mantua.
Sie haben ein Mädchen; aus Mädchen macht man Weiber; ich
brauche ein Weib, geben sie mir als ihn Mädchen

Bacht. Ich weiß nicht, mein Herr!

Pete. Mein Adel ist alt des heißt; alt wie alter Wein, nicht all wie
altgebäcknes Brod. Ich besitze ein Haus in Mantur und bein

paar artige Güter nahe dabei. Sollte ich auch einige Schulde

haben, so hinder sie doch nicht, daß ich ein wehlhabenden Mann

bin, und, bei Gott Herr, es sind, welche darut, die mir villeicht
mehr Ehre machen, als das was die Welt an mir lobt. Kurz, ich

kann Gold brauchen, aber ich brauche es nicht so, um daßhalb

heirathen zu sollen. Der irgend etwas thun zu solle, das ich

sonst nicht thäte. Erkendigt auch um meinen Ruft und er

zählt man auch eine schlechte Handlung von mir, so schaltet
mich einen Dummkopf, dann, beim Gott seit die Welt sich das

Wort gegeben hat, nicht mehr ehrlich seyn zu wollen.

kann man einen nicht anders mehr beschimpfen, als indem

man ihm den Verstand abspricht. Jenade ein Schitzbuben

nennen, hußt sein Glück machen statt ihn zu brandmarken.
u

Siche kennt wische nun, wollt ihr mit zu Schweigenschen

Bacht. Nun ganzen Antrag sicht einen Scheize ist ähnlichen Ich liebe den

Szen nicht in einsthaften Dingen.

Peto. Die ganze Weilt. Herr ist ist wichtig genug, daß man darüber

duchwerden
vonsthaft seyn sollte, aber keine Sache ich geringsügen genung
nur zur Schiff zu dienen. Ich sprach im Ernst, wenn ich nicht ernsthafte

Ihr habt eine Tochte, Herr!

Bacht. Ich habe deren zwei.
Peter /zu Grumir gewendet / Zwei? — Wa war das?

Grani. Weißt du dem nicht? —Bineka¬

Petr: Recht? /zu Baptiste / Ich bitte um die Hand nurer Tochter
Bianka.

Brapt. Gromnios Nebenbühler also

Giemi, Kathareie heißt die, von der ich mit die sprach. /

Peter. Also, Herr, gebt mir eure Tochter Katharine.
Bacht. Noch einmal, soll ich auch zum Schoß dienen?
Pete. Noch einmals ich schafte nicht. Man sagt, einen Tochter

sing schön: ein Weib ist beinahe nur von dann Weib, wenn
sie schön ist, und Ich rechen überhaupt die Schönheit unter die Tügen

und zwar mit eben so viel Recht als man gewöhnt der Gutträthe
keit derrunten zählt. Es ist überzeucht ein frage ob man bei der

Steiber die Schönheit nicht seben so vielen Rechte unter ihr Tugenden
zählen, könnte, als man es allgemein mit ihren Gutmüthigkeit thut

Also ist schön. Gut! — Sie ist mich; ich mag gern im Wohlstand
leben. Armuth ist kein Fehter aber es erzeugt gern welche.
Die ganze Welt sagt, sie habe Verstand, aber hier auf der linken

Seite der Baust — dabei schüttelt man der Kopf und schweigt Hohl
auch der Teufel mit euren Herzen! Der wahre Verstand und das

wahre Herz liegen nahme Freisammen als Kapf und Braus. Ich habe se

viel Menschen gesehen, die gut waren, weil sie gut waren
und die schlechten Streiche machten, weil es ihm aber so ankam

sie wußten selbst nicht wie, daß mir die seymante Herzensgute

darüber völlig verhaft gewenden ist, laßt mir Einen klar einschen



was recht ist, und, ein Hals zum Pfand! er wirds auch thun.

Begsten Ihr verlangt doch ist daß der Vater auch widersprechen soll!

Pate. Gebt mir sie, wenn sie verstand hat, gebt mir sie! - Sie hist

sie? Ganz recht. Katherinn! Gebt mir eure Letzering und ich
will euch auf den Knien dafür danken. Ich suche Verstand mit der Vater

no, wie durgenes Menschen. Sie ist gänkisch, eigensinnig siegt

mann. Gesteht, aller Herr, habt ihr nicht, als sie noch klein war,
sie mit einer stillen, langweiligen Schwester auf ein Kandenbäuschen

gesetzt, Spielgung von sie hingelegt und ihm eingeboren; jetzt seynd
fromm, spielt zusammt, und ja keine Geschrein und, wenn nun das

muntern Kätschen ungehuldig war, und der kammfreien Schwester etwas
umhaft mitspielten, dann - gestehts nur — konnt ihm und schaltet

sie aus, und hießt sie an der guten Schwesten ein Vorbitt nehmen

Nicht wahr, alle Herr! — laßt sie eigenwillig seyn, ich bin

fest, eing sie gern befehlen, ich labe einer Komperni Soldetnächsten nicht
befehlen, und sie folgten eine Stimme, abgleich keinen darunter
war, denn's nicht im Nothfall mit dem Teufet selbst aufgerom¬

un hätte. Ist sie rechthabenisch, sie soll bett habe, wenn sich hat

aber hat dies nicht, so nennt mich eine Minne, wenn ihr ihns
laßen. Ich freue mich andentlich darauf, mich mit ihr zu müßen.

Ich will sie dießern, und, die Gott sie solls mut. Wir wollenweil
in dem Zimmer mis aller Schloßes herumlosen wie die lesenn

Geisten und aus am Ede vergingen, wie die guten. Und ist's einbezwungen
dann gelagen, hab' ich sie gegehent, denn solls ein ander Leben

geben, als in einer lagweiligen Haushaltungen, was wo eines
der ander erträgt weit es muß, und eins bein ander bleibt

weil es nicht weg gehen kann. Noch neinent, gebt mir nur Tehrt

begt. Ihr lebt sie ja mich nicht einmal gesehen

Peta. Jeder ich so von ihr spreche, seh' ich sien. Ich will diese böser Geist

bann, und er soll ein dafür seine Schütze lassen
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